
Fluglärm und Gestank
machen Leute krank

Offenbacher richten Montagsdemo am Flughafen Frankfurt aus

OFFENBACH . "Schweigegeld'nennt Hartmut Wagner von
der Bürgerinitiative Luftver-
kehr (BIt) die 150000 Euro,
die Fraport für die Umgebung
des Hafen 2 glbt.,,Schweigen
zur Belastung" fordere das
Unternehmen dafrir. Offen-
bach brauche solches (Mini-
mal-)Sponsoring nicht, des-
senAnnahme durch die Stadt
unanständig sei.

Das erfuhren die Demons-
ffanten am Terminal 1 auf
Rhein-Main. Wagner eröflne-
te die Reihe der Redebeiträge
zlJt Montagsdemo gegen
Fluglärm. Die BIL und die In-
teressengemeinschaft Flug-
lärm Kinzigtal gestalteten
den Abend und begrüßten ei-
nander als Leidensgenossen.
,,Fluglärm und Gestank ma-
chen krank" war das Motto.

3000 Demonstranten wa-
ren mit Trommeln. Rasseln

und Pfeifen angereist, Fra-
port zu beweisen, wie nervig
Lärm ist. Wagnerbetonte, die
Nordwestbahn bedeute eine
Mehrbelastung an Iftach und
Abgasen für jede auliegende
Gemeinde. Es verbiete sich,
den L'ärm an Nachbarkom-
munen weiterzuschieben.

Allgemeinmediziner Dr.
tllrich Dehmer aus Bad Orb
führte vor, wie Fluglärm vor
allem Kindern Konzentrati-
onsstörungen, Schlafrnangel,
psychische IGankheiten,
schlechtes Leseverständnis
und Beeinträchtigung des Im-
munsystems beschere.,,Das
Ohr schläft nicht. Wie lange
wollen wir uns das noch bie-
ten lassen?', fragte er unter
Beifall. Zu Feinstaub und an-
deren Schadstoffen kam der
Doktor danach. Und dass der
Main-Kinzig-Ifteis seine Eig-
nung zum Kuren und die

Rhein-Main-Bewohner ihr
Naherholungsgebiet verlö-
ren. Klar gälten diese Nach-
teile, die kein schöngerech-
netes Wirtschaftswachstum
rechtfertige, auch für die Ge.
sundheit der Erwachsenen.

Ingrid Wagner von der BIL
bezeichnete den Offenbacher
Fluglärm als ,,nur noch uner-
ftäglich'. Sie machte sich frir
4ie Deckelung bei 380 000'
Uberflügen pro Jahr stark,
rief zu Mut und Durchhalten
auf. ,,Wir werden in der gan- '

zen Welt gesehen", ist sie
sich sicher. TV-Sender film-
ten, Touristen fotografierten
die Demonstranten. Ihre For-
derung,,Keine Kompromisse,
Achtung des Mini-Nachtflug-
verbots mit seinen ständigen
Ausnahmen und Einsicht in
die Raumunverträglichkeit
dieser Fehlplanung" erfuhr
große Zustimmung.

Eric Ludwig aus dem Main-
Kinzig-Ifteis gab sich kämpfe-
risch: ,,Wir werden so lange
demonstrieren, bis man uns
nicht mehr terrorisiert." Des
Ministerpräsidenten Volker
Bouffiers Paket bringe kein
Dezibel Lärmminderung.
Den Lärmalctionsplan (abzu-
geben bis 19. OlGober) solle
jeder so ausfüllen, wie er
empfinde: ,,Er bringt nix!"
Der Plan beruhe auf alten
Fakten und berücksichtige
nicht die neue Bahn.- Montägliches Demonstrie-
ren ist anstrengend. Aber:
,,Ich war heute morgen beim
Zahnarzt', sagte einer, ,,das
war viel schlimmer..." . rek

lngrid Wagner und (hinten rechts) Hartmut Wagner gestalteten mit
trefflichen Redebeiträgen den Demo-Abend am Montag. . Foto: rek


